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Was wird geschehe » , wen « die Reaktion sieg

Bevor diese Frage beantwortet wird , muß früher k
wtesen werden , daß -s wirklich eine Reaktion  gi!

an glaubte durch die Vorgänge in den März - und Ms
tagen wäre die Reaktion ganz zu Boden geschlagen , so d-

^ " " de, ihr Haupt zu --heben ; aber -b>
? schuld daran , daß jetzt di - Reaktion

nek ^ cküe7r " 7 " ' " '<, " " k jene Personen , di - uns früh.
g knechtet haben , haben als wir gegen di - Unterdrückt,«
mächtig und -m,g anfgestanden find , uns mit leeren V-

sprechnnge » , dem Drange der Zeit weichend , abgefertig

von di ' r " a " damit zufrieden . Di - meiste
-ebti u "" ^Herrn find Im Genüsseihrer Acmti
8-bkeben arb ° .ten ,m Verborgenen , dem Volk -in ander«
Juch anfzul -g-n , und di - von ihren A . mt . rn entfernte
stch-n thnen m,t Rath und That bei . Ein Beweis ist fo
g-nd -S - . m den Märztagen jubelt - man , daß der mäck

aküürck ? M - t . - rnich  von seinem Theo«
g- fiurzt sei ; allein man bedachte nicht , daß diejenige
Manner , dt - ihm zu seiner Despotie  die hilfreichst

Kien d °b ° " " i El -mtern bekleid.
.en daher eben dies - Männer noch die Sturm p et

' " " . Flucht d - S Kaisers und di - Barrikade

.i ° nä"r - " " d real
ihre Vorreck, - ^ ° kratle,  d, - sowohl als Ad - lich
h - Vorrecht - , als auch als H -trschaflSbefitzer ihre s-h

großen Einkünfte verlieren ; die Geistlichkeit,  deren
Pfründen sehr bedeutend geschmälert werden , und keinen
Staat im Staate mehr bilden darf.

Die Bureaukratie (Beamten ) , die nicht mehr
sagen darf , das Recht hat eine wächserne Nase , die den
Staat nicht mehr als eine fremde Milchkuh ansehen , und
die Aemter mit unwissenden ProtektionSkindern besetzen darf.
Endlich sind die Optimalen (Reichen ) reaktionär , weil
ihrem Wucher Schranken gesetzt werden.

Wenn also die Reaktion siegen wird,  so wer¬
den die alten Zwingherrn an das Staatsruder wieder

kommen , werden aber schreckliche Rache an denjenigen neh¬
men , welche sie gestürzt haben ; sie werden es auch jenen
vergelten , die vor und nach den Märztagen freigesprochen
und geschrieben haben , und eben deswegen das Volk
diese Männer  an die Spitze der Regierung gestellt
hat ; als sie sich aber sicher glaubten , von der Reaktion
verleitet , nicht mehr zum Wohle des Volkes gehandelt , son¬
dern den Sieg der Reaktion in die Hände gespielt haben.
Die Konstitution wird den Namen nach  bestehen , aber der
Sache nach nicht . Zwei Kammern werden eingeführt werden,
wo in der ersten nur die Reichsten , also Adelichen , lebens¬
länglich sitzen werden , und in der Zweiten solche, welche den Se¬
natoren gefällig sind . Die Gesetze , die nun herausgegeben
werden , werden wie Drakos Gesetze mit Blut geschrie¬
ben sein . Ein Preßgesetz  wird herausgegeben werden,
strenger als die Zensur . Zur Nationalgarde  werden
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nur echte Spießbürger , die um jeden Preis die Ruhe wollen,

Zutritt haben.
r Alle jetzigen Freiheitsmänner werden als politische Ver¬

brecher angeklagt , von welchen die Despoten wahrscheinlich
wenig öffentlich auf dem Schaffote hinrichten lassen werden,
um den Schein der Milde und Güte zu haben , aber die F e-

stungen  werden von solchen angepfropft werden , von wel¬
chen viele wieder heimlich ihr Verbrechen mit dem Kopfe
büßen müssen . Weh dann jedem Beamten,  der ein freies
Wort gesprochen , der muß sogleich sein Amt niederlegen , und
nur mit Finsterlingen werden die Aemter besetzt werden.
Weh dann den B ü r g e r n und B a u e r , die den auferlegten
Lasten seufzend erliegen , und keine Klagen laut lassen werden
dürfen . Und was wird mit den akademischen Legio-
nären  geschehen ? Diese werden entweder auf dem Kampf¬
plätze bleiben , oder auf die Festung kommen , oder des Landes
Verwiesen und vogelfrei herumirren ; solchen Dank bekommen
sie für ihre Aufopferungen . Im Militär  wird wieder all¬
mählich das alte Stockregiment cingeführt werden ; das wird
der Lohn für die Hülfe zur Unterdrückung sein ; der nicht
vom Adel ist, der wird gewiß nicht zu höheren Stellen avan-
ciren . Wien wird in Belagerungszustand  erklärt wer¬

den , und weh dann den darinwohnenden ; die ein Vermögen
besitzen , werden auswandern , und die Geschäfte werden
ganz still stehen . Beispiele davon hat man in Paris und
Prag.  Daher ermahne ich euch Bürger Wiens und Bauern
vom Lande , laßt euch ja nicht entzweien , nur durch Ein¬

tracht erhalten wir unsere Freiheiten.

Don Ungarns Freiheit hängt die Deutsche ab.

Daß dieß wahr sei , folgt schon aus dem , daß dieser
Kampf zwischen Ungarn und Kroatien ein reines Werk
der Reaktion ist . Nicht die Unterdrückung Kroatiens von
Ungarn ist Schuld daran , denn dieses ist ein bloßes Mach¬
werk , um die himmelschreiende Ungerechtigkeit in einen Deck¬
mantel zu hüllen , sondern das Streben , die Freiheit aber¬
mal in Schutt zu vergraben , und da wird das . hochherzige

Ungarn den Ausschlag geben , das von allen Seiten be¬
drängte Ungarn . Jellacic ist ein bloßes Werkzeug der Re¬
aktion , ebenso seine großen Schaaren ; denn nicht bloß au-
die Unterdrückung Ungarns ist cS abgesehen , sondern auch
auf die Unterdrückung unserer .Freiheit ; nicht Buda -Pesth
allein will Jellacic einnehmen , sondern auch Wien ; aber
dieses Werk ist noch nicht vollbracht,  Ströme Blut wird
Dieser unselige Kampf kosten , aber Ungarn wird deßwegen
nicht verloren sein , es wird Genossen finden anseinen
deutschen Brüdern , wie sie cs schon heute findet , vielleicht
noch andere ; denn Ungarn wird der zweite Vorkämpfer
der Freiheit sein und wir werden ihn unterstützen . Es ist
wahr , Ungarn hat gefehlt , aber es wollte großmüthig

einen Fehler gut machen , hat man es angehört ? Nein.
Dieß bezeugt die abschlägige Antwort Sr . Majestät , so
wie unser Reichstag . Letzterer zeigt uus nur allzusehr,
wie das slavische Element vorherrschend wird , und noch
immer von der Idee eines großen Slavenreicheö träumte.

Dieß war hauptsächlich der Beweggrund , die ungarische De¬
putation nicht vorzulaffen . Aber sie sollen träumen , es
st't ja nur ein Traum , — bis sie werden erwacht sein,
werden sie das fruchtlose Ringen nur zu früh einsehen,
und statt des geträumten goldenen Paradieses , ein wirk¬
liches mühseliges Land erblicken . Ja so ist es ; die Reak¬
tion baut nicht an einem großen freien Claventhum , auch
nicht auf ein freies Deutschthum , sondern rein auf das,
um den ehemaligen Absolutismus , um die ehemalige Knecht-
schast durch die Vereinigung verschiedener unter sich ver-
fleischten Völker zu bewirken . Darum auf ihr deutschen
Brüder , erkennet diesen mördervollen Krieg als einen Akt

der schmähsüchtigen Reaktion , ergreifet daß Schwert für
Völker , die für die Freiheit kämpfen , denn mit dem Ver¬
luste der Freiheit Ungarns wäre auch unsere Freiheit ein
leeres Kinderspiel ! F-

Politische Rundschau.

WeA,  24 . Sept . Kossuth trat , in der Reichstag¬
sitzung auf und sagte , wie eine Horde , bestehend aus 40,6M,
Menschen im Sinne führen kann , Ungarn zu erobern,
und daß eS ihr durch Kabale möglich gemacht wird , ohne
Schwertstreich vorzurücken ; ferner sprach er : Ich werde
das Volk aufrufen , die feindliche Brut zu vernichten,—
sie werden mich entweder nie wieder sehen , — oder nur
an der Spitze einer solchen Macht , die dieß im Stande
sein wird . Wenn ich mich in Pest umsche , so gibt es so
viele Menschen , die Waffen führen können , daß sie allein
dem Feinde Respekt einflößen könnten ; die Gallerien Alle,
Alle , — wenn sie keine Waffen haben , haben sie Zähne,
Stöcke , Schaufeln nnd Steine , mit denen jeder nur ei¬
nen Räuber todt schlagen kann , — soll , und wir sind

gerettet . -

Mailand , am 18 . beptbr . In - er Nacht vom 14-
auf den 15 . d . M . griff eine Patrouille den Fleischhauer An¬
tonia da Marchi , einen zweischneidigen gespitzten Dolch in

den Händen haltend , auf der Straße auf . Derselbe wurde
vor ein Kriegsgericht gestellt und nach der Verordnung vom
7 . August zum Tode verurtheilt und hetzte erschossen.

Venedig . Man spricht hier von einem viermonat¬
lichen Waffenstillstände (mit wem ?) , in Folge dessen wir
sogar die ^' errrr ferrna bis auf zehn Miglien offen haben
würden . — Wir erfreuen unS hier der größten Ruhe,
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welch - bisher nicht im Geringsten gestört wurde . Frembe
werben zum FestungSdienst nicht angehaiten , wenn st - >h»
E ans eigenem Antriebe leisten wallen , Schau s» ,

lingerer Z -it ist mit den O - st-rr -ich -rn kein Schust g-w -ch-

felt worden.

Bade » , 22 , S -Pt, 3VV0 Freischärler angeführt
van Struve , haben bei Lörrach über den Rhein gesetzt,
und sind den andern Tag tu Schlingen emgetraffen , D,°
Nachricht davon ist im amtlichen Wege nach Karlsruhe ge¬
gangen , In Lörrach haben fl- den Amtmann tzrter gefan-
aen weageführt , und die Republik anSgerusen , Bedeutende
Trupp -nmassen wurden sogleich van Rastatt und Karlsruhe
aus ins Oberland gesendet.

Frankfurt , 22 . Sept . Nach den letzten beklagens-
werthen Ereignissen beginnt die gemächliche Ruhe und das
Geschäftsleben allmalig wiederzukehren . Die Straßen liegen
mit Militär bedeckt ; der Belagerungszustand ist noch nicht

aufgehoben , und wird auch wohl noch mehrere Tage dauern.
Die Soldaten bivouakirten gestern noch auf den Straßen.

Man hat die verdeckten Gänge , so auch eine Kunstreitelbude
für die Pferde eingerichtet . Selbst auf den Promenaden um
Frankfurt stehen noch reitende Vorposten . In der Stadt ist
die Spur der Barrikaden fast bis auf den letzten Rest ver¬
tilgt . . Die Bewohner schlendern mit ihrer gewohnten Gemäch¬
lichkeit durch die Straßen , und besehen sich die Spuren der
Kugeln an den Hausern . Schon seit vorgestern Morgens
sind die Meßladen wieder geöffnet , es fehlt indessen an Käu¬
fern , und man hört von keiner Seite mehr klagen , als auf
den Budenplätzen . Stündlich werden neue Gefangene einge¬
bracht , der Häupter kann man indessen nicht habhaft werden
Metternich  suchte man vorgestern und gestern allent
halben , er soll sich sehr bald davon gemacht haben . Wie
viele eigentlich eingebracht sind , konnte ich nicht ermitteln;
man versicherte mir , eS waren an 120 — 130 Individuen,
meist junge Leute . In den Bilderläden sind alle Karrikaturen
verschwunden , nur hie und da guckt noch eine verstohlen
hervor . Die Bildnisse von Lichnowsky und Auers¬
wald  finden einen rasenden Absatz , besonders wird Lich-
nowsky 'S Bild von den Damen eifrig gekauft . Ich sah
mehrere Soldaten , die ihre Kreuzer zusammenlegten und fick
die beiden Bilder kauften.

— 22 . Sept . Als Opfer deS Attentats fielen : Vom
Infanterie - Regimente Erzherzog Rainer (Oesterreicher)
1 Soldat;  verwundet : 1 Korporal  und 16 Mann.
Von den aus Mainz hier anwesenden Bataillon des 38 . In¬
fanterie -Regiments ( Preußen und Schlesier ) fielen ; 2 Offi¬
ziere (Kapitän Hübner und Lieutenant von H il
desheim ) und 2 Soldaten;  verwundet : 21 Mann,

die sich in den beiden hiesigen Civil - Hospitälern befin e »
von diesen sind 2 nachträglich gestorben und 2  schweben n ch,
in Lebensgefahr . Das 2 . Bataillion des 3 ? , (preußisch )

Infanterie - Regiments auS Mainz hat nur 1 Verwundeten.
Das 1 . Bataillon vom 1 , großh . hessischen Jnsantene -Regi-
mente hat 1 todtenOffizier (Lieutenant Zimmermann
aus Darmstadt)  und 3 verwundete Offnere , ferner
16 verwundete Soldaten . Dies ist Alles vom Militär Von

den Insurgenten befinden sich im Fremden - Hospitale
28 Todte und ein Dienstmädchen , daS ber dem Zu-
macken der Fensterläden erschossen worden tst ; die
3 M der Verwundeten ( Insurgenten ) betragt gegen 30.
Es ist nicht möglich , daö es außer diesen Verunglückten
noch mehrere geben soll . Denn es wurde nicht anders
als durch Schußwaffen gekämpft , daher alle Verletzungen
nur Schußwunden , besonders durch Flintenkugeln darstel¬
len ; sehr wenige Insurgenten sind durch Kartätschen ge-
tödtet , denn sie wichen den Kanonen , und der allergrößte
Theil wurde in den Häusern , an den Fenstern , auS de¬
nen sie schossen, verwundet , daher findet man alle Verwun¬
dungen an dem obern Theil der Brust , durch daS Brust¬
bein und in dem Kopfe , während die Soldaten fast alle
in die Unterschenkel verwundet und nur wenige m den

Leib geschossen sind , die auch bisher starben . Dre todten
Jnsuraenten gehörten ihrer äußerst schlechten Kleidung nach,
die bei den Leichen lagen , der niedersten Volksküche an,
der allergrößte ist aus der Umgegend und nicht bekannt,
^n den Häusern und auswärts können sich keine Verwun¬
deten befinden , denn die Bleffirten konnten nicht trans¬
portabel gewesen sein , und Niemand nahm sich ihrer an,
daS es lauter zum Theil hergelaufenes -Volk war , an dem

auch Homburg einen Antheil hat . Das 38 . Regiment hat
deu größten Verlust erlitten , besonders die 1 , und 4 . Kom¬
pagnie . Der Hauptmann und Lieutenant , beide von der¬
selben Kompagnie , fielen gleich im Anfänge b « der Er-
stürmung der Barrikaden und sind , wie die Musketiere,
durch denselben Insurgenten auS dem Fenster erschossen
worden . Er heißt Reich ard oder Richartz , war cm
gewandter Schütze und wird , wie der berüchtigte Metter-
n i ch , steckbrieflich verfolgt , wie da - „ F r a nkfu  r t er ^ o u r-
na  l " vom 21 . d . M . nachweist ; Metternich soll geladen

haben . Ein dritter Offizier derselben Kompagnie entging
der tätlichen Wirkung eines unmittelbar darauf folgenden
Schusses durch ein Paar Epaulctte , die er zu sich m die
Tasche gesteckt hatte . Den fechtenden Truppen wird all¬

gemein der größte Beifall gezollt.

Frankfurt an der Oder , 22 . September. (Trup-
penmärsche .) DasFüssilierbataillondes10 .JnfanterieregimentS
ist heute von Gubeo eingetroffen und geht morgen nach Fur-
stenwalde . Ein Grund für diese DiSloirung ist nicht bekannt.
Es heißt , man wolle die Truppen näher b ei B er l in haben.
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Die Republik Frankreich ist offiziell von Ruß¬
land anerkannt.

Der Kaiser hat allen österreichischen Militär - Descrteurs,
welche binnen 3 Monaten zu ihren Fahnen zurückkchren , ei¬
nen Generalpardon zugesichert.

Livorno . Hier ist die Republik proklamirt , und eine
Volksregierung eingesetzt , die vollkommen unabhängig ihre
Maßregeln trifft . Die Regierung in Florenz ist dagegen,
bald wird e - zu einem Zusammenstoß kommen . Englische und
französische Schisse kamen , um das bedrohte Eigenthum ihrer
Landsleute zu schützen . Wer wird dagegen die zahlreichen
Deutschen , die in Livorno sind , schützen ? Wahrscheinlich die
grüne Flotte?

Genua . In Genua nimmt die Aufregung mit jedem
Tage zu . Die republikanische Parthei entfaltet in allen
Klubbs eine große Thätigkeit . General Durando ist als
außerordentlicher königlicher Kommissär , mit fast unum¬
schränkter Vollmacht dahin abgegangen , eben so ein Regi¬
ment von Alessandria , um den jeden Augenblick befürchteten
Ausbruch niederzuhalten.

Wiener Neuigkeiten.
Außerordentliche Katzenmusik am Schot¬

tenfeld-

Es war Herr Sch Wirz  in a , Hauseigenthümer und
Armenvater , dem diese monströse Katzenmusik - Con-
zer t s - Niederlage  gebracht wurde . — Die Ursache
davon soll folgende gewesen sein : Herr Sch wirzin  a,
Hauseigenthümer und Armenvater , war so generös , und
bezahlte seine Leute , Wäscherin , Milchweib rc . mit den

Brotanweisungen aus , die er den Armen des Grundes zu
vertheilen berufen ist . Schöner Arm en Vater.  Die
Leute , die natürlich auch das Geld brauchten , denen mit

dem Brote allein noch nicht geholfen war , verlangten
dann öfters von dem Bäcker das Geld statt dem Brote,
waS er aber natürlich nicht thun konnte . Auf diese Art
kam die Schmutzerei des schönen Armenvaters an den

Tag , und man verabredete sich , diesem Herrn für seine
väterliche Hilfe eine Katzenmusik darzubringen . Es war

Mittwoch Abends , das Volk versammelte sich zahlreich,
die Garde aber , die meist bei Katzenmusiken etwas zu
diensteifrig ist , kam dieses Mal , wie eS gewöhnlich der
Fall ist, mit gefälltem Bajonette auf die Schaar gestürzt;
die Leute wollten alle davon laufen , ein Militärsmann

aber , der sich unter ihnen befand , sprach : WaS lauft ihr
denn so , ihr habt ja nichts gethan , bleibt stehen . Durch
dieses aufgemuntcrt , blieben aber die Leute nicht nur

siehen , sondern sie faßten sogar Muth , die anlaufende
Oarde mit Steinwürfen zurückzutreiben . Jetzt wurden von i

der Bercitschaftswache die Schützen geholt ; diese aber be- j

nahmen sich' gar brav , sie schossen in die Menge , wenn

auch nicht scharf , aber genug , um zu zeigen , wie man sich
zu benehmen weiß . Dieses Alles aber geschah ohne Befehl
des Kommandos . Möchten doch diese Herren Garden,
wenn Gefahr droht , wenn auch da erst nach dem Kom.
mando , erscheinen , Unter dieser Zeit , als die Garde ver¬

trieben und die Schützen geholt wurden , zerschlugen die
Leute aber den größten Theil d ?r Fenster und Läden des

Hauses , rächten sich daher für den Abgang ihres Brotes.

Die Garde schloß dann die Gassen ab , und die Menge
blieb noch bis gegen Mitternacht vor dem Hause stehen.

ES kommen auf die Universität sowohl Garden als
andere Personen , die sowohl von den großen Massen des
um Wien liegenden Militärs , als auch von den Anord¬

nungen desselben zu einer Belagerung Wiens melden;
man erkennt daraus , daß dennoch eine große Sympathie
mit der akademischen Legion unter dem Volke herrsche.

Die Beamten vom Linienamte in Mariahilf sind sämmt-
lich ansgezogen , wahrscheinlich auf Befehl ; auch sind im
dortigen Magazine 6 Kanonen sammt Munitionswäaen
versteckt.

ES verbreitete sich das Gerücht , daß das Holz im
Stadtgraben beim Stubenthor wcggeräumt werde , damit

es kein Hinderniß sei im Falle der Belagerung der Stadt.
Aber Herr Deim , Holzhändler , sagte selbst , daß eS deß-_
wegen geschehe , um die Arbeiter , die auf den Plätzen
der Regie Meidling fertig werden , beim Ausbessern der
Festungswerke und Stadtmauern zu beschäftigen.

Im Belvedere wurde ein Platz ausgemessen , wahr¬
scheinlich , wenn eS wieder zu einem Konflikte kommt , dort
Kanonen aufzustellen.

Vom Negimente Nassau sind viele Deserteure , die

meisten davon sind höchst wahrscheinlich nach Ungarn,
um gegen die Kroaten zu fechten.

Ein Mediziner , der sich ein Gewehr repariren lassen
wollte , erhielt von dem Gewchrmacher die Antwort : „ es
ei ihm verboten , Gewehre für Garden und Studenten zu

repariren . " Ei die vermaledeite Reaktion.

Daß der Kupferdrath der Telegraphen von den Ei¬

senbahnen an den Stadtmauern bis zum Reichstagsaale ge¬
leitet werde , erregt beim Volke Besorgnisse ; allein die
Telegraphen dienen zum besten in so ferne , daß man in

der Reichsversammlung den Zustand der Provinzen augen¬
blicklich weiß , und gemessene Befehle sogleich ertheilen kann.

Gedruckt bei Edl . v . Schmidbauer und Holzwarth.
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